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Die Uhland-
schule wurde
erst unlängst
renoviert. Auch
das Wandbild
des Gmünder
Künstlers Sepp
Baumhauer
wurde restau-
riert.
Foto: smm

Stadtteil Bettringen feiert 800 Jahre
Großes Fest für jedermann zum 800. Geburtstag am Wochenende, 22. und 23. September

Klein-Spielfeld mit Saber
Force Stuntfight Academy
GD, eine Tennis-Mitmachak-
tion Klein-Spielfeld mit Andi
Hornbacher.
Wetterunabhängig wird es
eine Buttonmaschine, Vier-
gewinnt, einen Maltisch, ein
Basteltisch und Strom-Expe-
rimente im Pavillon geben.
Nach dem Einzug der Um-
zugsteilnehmer in die Uh-
landhalle, unterhält die Be-
sucherinnen und Besucher
die Original Burgenlandka-
pelle.
Robert Payer ist einer der
bedeutendsten Komponis-
ten der Volkstümlichen Blas-
musik im Böhmischen Stil.
Es gibt kaum eine Musikka-
pelle in Deutschland, die
nicht einige seiner Komposi-
tionen im Repertoire hat.
Nicht nur Robert Payer
wohnt in Bettringen son-
dern auch Magnus Barthle
an der Posaune und Andi
Schwenk an der Tuba sind
ebenfalls Bettringer.
Zu beachten ist die Sper-
rung der Zufahrtsstraßen ab
12 Uhr und dass keine Zu-
fahrt zu den Uhlandhallen
möglich ist.
Ortsvorsteherin Brigitte
Weiß: „Die Organisatoren
danken allen Helfern, Spon-
soren, Kuchenspendern und
der Bevölkerung von Bett-
ringen für ihr Verständnis
für die Verkehrsbeschrän-
kungen und dem Haus Lin-
denhof für den Bus-Shutt-
le.“

plätze auszuweichen. Diese
sind in Oberbettringen Park-
platz Pädagogische Hoch-
schule und Rewe, in Unter-
bettringen Parkplatz der
Barmer und Ottilienkirche.
Für körperlich eingeschränk-
te Personen und ältere Men-
schen besteht die begrenzte
Möglichkeit, mit einem Bus-
Shuttle zu Festumzug und
zum Bürgerfest zu gelan-
gen.
Abfahrt sind:
� Bushaltestelle Lindeneck:

11.30 Uhr
� Bushaltestelle Unter-

bettringen: 11.35 Uhr
� Bushaltestelle

Donaustraße Nordwest:
11.30 Uhr

� Bushaltestelle Sonnen-
halde/REWE: 11.35 Uhr

Nach dem Festumzug fährt
ein Bus ab der Haltestelle
bei REWE zum Festgelände.
Mittagessen wird ab 12 Uhr
angeboten, das anschlie-
ßende Bürgerfest für „Groß
und Klein“ in und vor bei-
den Uhlandhallen ist der
krönende Abschluss dieses
Festwochenendes.
Mitmach Angebote sind ein
Segway-Parcours am Obe-
ren Pausenhof (GD e-mobi-
le) Hüpfburg am Pausenhof
vor dem Pavillon, Bubble-
soccer Turnier auf dem
Kunstrasenplatz. Außerdem
gibt es „Die Welt von oben“
am Parkplatz Freibad mit
der Firma Helling, ein Rate-
spiel mit Uwe Fritsch, eine
Schwertkämpfer-Vorführung,

fast alle Bettringer Kinder-
gärten dabei sein werden –
außerdem die Schulen, die
Musikvereine Bettringen,
Bargau, Weiler sowie der
größte Verein in Bettringen,
die SG Bettringen. Sie ist mit
fünf Abteilungen vertre-
ten.“
Start des Umzuges ist die
Begegnungsstätte „Ried-
äcker“, weiter geht es „In
der Vorstadt“ über die
„Neue Straße“ zu den Uh-
landhallen im schönen
Strümpfelbachtal. Es gibt
zwei Moderationsstellen „In
der Vorstadt“ und in der
„Pfarrer-Vesenmayer-Straße“.
Die Parkplätze an der Uh-
landhalle sind nicht zugäng-
lich, die Gäste werden ge-
beten, auf öffentliche Park-

len Belangen hervorragend
– ebenso das Engagement
aller Ehrenamtlichen.“
Auftakt ist am Samstag, 22.
September, um 18.30 Uhr
mit einem Festakt mit Steh-
empfang in der Uhlandhal-
le. Zum Rahmenprogramm
gehören unter anderem
Darbietungen des Musikver-
eins Bettringen und des Lie-
derkranzes Bettringen,
sportliche Darbietungen der
SG Bettringen sowie ab
21.30 Uhr eine Party mit der
Band „Sound Supply“.
Am Sonntag, 23. Septem-
ber, findet dann ein Fest-
umzug und ein Bürgerfest
statt. Der Festumzug startet
um 13 Uhr mit 35 Gruppen.
Martin Rott: „Die Organisa-
toren freuen sich sehr, dass

A us dem Jahre 1218
stammt die Erster-
wähnung von Bett-

ringen (Beteringen). Im heu-
te leider stark beschädigten
„Roten Buch“ des Klosters
Lorch (um 1500) ist eine Ur-
kunde überliefert, die eine
Schenkung von Leibeigenen
durch eine adelige Frau Ha-
dewig von Bettringen beur-
kundet. Und genau diese
urkundliche Erwähnung gilt
es nun heuer 800 Jahre spä-
ter gebührend zu feiern.
Der größte Gmünder Stadt-
teil tut dies mit einem Fest-
wochenende am 22. und
23. September. Ortsvorste-
herin Brigitte Weiß sagte vor
kurzem: „Ich bin stolz auf
das Geleistete aller Beteilig-
ten. Ich will keine Namen
hervorheben. Alle, die bei
der Vorbereitung zum Fest-
wochenende mitgewirkt ha-
ben, muss ich loben. Auch
die Zusammenarbeit mit der
Stadtverwaltung war in al-
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Die Geschichte des Stadtteils
Erst 1802 wurde Unterbettringen Teilort der neu geschaffenen Gemeinde Oberbettringen

Die „Beschreibung des
Oberamts Gmünd“ von
1870 enthält im Kapitel B
15 (Seiten 391–398) noch
folgende Angaben: Zahlrei-
che Obstbäume (vor allem
Äpfel und Zwetschgen, we-
niger Birnen) sowie viele
alte Nussbäume. Der land-
wirtschaftliche Überschuss
beträgt jährlich rund 6000
Scheffel Dinkel und 500
Scheffel Hafer. Gutes Trink-
wasser, drei öffentliche
Brunnen sowie derart viele
Pumpbrunnen, dass fast je-
des Haus einen solche habe.
Über den Melcherbach füh-
ren zwei Brücken und drei
Stege. Die im Allgemeinen
geordneten Einwohner sind
gut gewachsen, hübsche
und kräftige Leute, unter
denen sich gegenwärtig vier
Achtzigjährige befinden.“
Haupterwerbsquellen be-
stehen im Feldbau und der
Viehzucht (vor allem Pferde-
und Rindviehzucht), bei den
Handwerkern sind insbe-
sondere Schneider, Schuh-
macher, Maurer und Zim-
merleute vertreten. Darüber
hinaus verfügt die Gemein-
de über zwei Ziegeleien,
eine Getreidemühle mit drei
Mahlgängen, eine Bier-
brauerei, mehrere Steinbrü-
che und Lehmgruben sowie
insgesamt vier Kramläden.
Vermögensverhältnisse der
830 Einwohner (1870): Eini-
ge Bürger besitzen mehr als
100 Morgen Grundbesitz,
20 bis 30 Bürger über 40
Morgen und der Durch-
schnitt bis zu 24 Morgen.
Gemeindeunterstützung er-
halten sechs Personen.

Geister- und
Spuckgeschichten
Der Giglingsgeist führt
nachts Wanderer in die Irre,
der Thalgeist zeigt sich im
November als Licht, der
kopflose Schimmelreiter soll
sich auf dem Fußweg nach
Waldstetten sehen lassen
und die Kränzlesjungfrau
erscheint im weißen Kleid
und einem Kranz auf dem
Kopf bei Unterbettringen.

mals genannten Mauritius-
Pfarrkirche versah. In den
frühen 1480er Jahren wur-
de die Pfarrkirche durch ei-
nen Neubau ersetzt. Mit der
Weihe des Hauptaltars am
13. August 1485 wurde das
seit etwa 1450 bestehende
Doppelpatrozinium Mauriti-
us/Cyriakus beendet (seit-
her: Pfarrkirche St. Cyria-
kus).
1807 wurde diese Kirche
wegen akuter Einsturzge-
fahr des Chorbogens ge-
schlossen. Ein Neubau wur-
de 1813 errichtet, musste
jedoch aufgrund des star-
ken Bevölkerungswachs-
tums (1813: zirka 650 Ein-
wohner, 1913: rund 1500
Einwohner) 1913 erheblich
erweitert werden.
Die Ottilienkirche in Unter-
bettringen ist bereits 1358
zunächst als „Holzkirche“
belegt, 1411 wird erstmals
das Patrozinium genannt.
Bereits früh entwickelte sich
ein ausgeprägtes Wall-
fahrtswesen; die Äbtissin
Odilia (geboren um 660 im
Elsass, gestorben 720 im
Kloster Niedermünster beim
Odilienberg), auf die das Pa-
trozinium zurückgeht, wird
als Schutzpatronin des Au-
genlichts verehrt. Eine Ab-
lassurkunde aus dem Jahr
1457 sowie die Umbau-
und Erweiterungsarbeiten
in den 1470er Jahren ste-
hen hiermit wohl bereits im
Zusammenhang. Das Lang-
haus wurde 1756/57 neu
errichtet, 1852 zerstörte ein
Blitzschlag den Hochaltar
und 1898 fanden umfas-
sende Bauarbeiten statt, in
deren Zuge die alte Sakristei
abgerissen und eine neue
am Turm errichtet wurde.
Hinzuweisen ist eigens auf
die noch vorhandenen Glo-
cken, welche die Metall-
sammlungen während des
1. und 2. Weltkriegs unbe-
schadet überstanden ha-
ben: die älteste Glocke
(„Sterbeglocke“) datiert ins
14. Jahrhundert, eine zwei-
te Glocke („Ottilienglocke“)
auf das Jahr 1502.

Neubaus der Pfarrkirche ab-
gerissen wurde. In der
neueren Forschung wird
vermutet, dass mit der
ebenfalls in den Quellen des
14. Jahrhunderts belegten
„Burg Bettringen“ nicht
dieser Turm, sondern der
Schloßberg oberhalb von
Bargau gemeint sei. Diese
Familie „von Bettringen“
übte bis ins 14. Jahrhundert
hinein das Vogtrecht aus
(letzter Nachweis 1347),
seit 1329 wohl zeitweilig
gemeinsam mit den Herren
von Rechberg.

Lehen der Grafen von
Helfenstein
In der Folge geht die Orts-
herrschaft an verschiedene
Familie über, bis sie 1437 zu
einem Lehen der Grafen
von Helfenstein wurde. Die
Grafen von Helfenstein be-
lehnten in diesem Jahr den
aus einer stadtadeligen Fa-
milie Gmünds stammenden
Melchior von Horkheim mit
der Ortsherrschaft.
1464 verkaufte Jörg von
Horkheim seine Rechte an
das Heiliggeistspital zu
Schwäbisch Gmünd, wo-
durch Ober- und Unterbet-
tringen als eigenständiges
Amt zum Landgebiet der
Reichsstadt kamen. Die
Ortsherrschaft in Unterbet-
tringen teilten sich seit 1329
das Heiliggeistspital zu
Gmünd und das unmittel-
bar vor der Stadtmauer ge-
legene Dominikanerinnen-
kloster Gotteszell; Grundbe-
sitzrechte besaßen zudem
die Gmünder Dominikaner
und Augustiner.
Erst mit der Mediatisierung
Schwäbisch Gmünds im
Zuge der napoleonischen
Kriege und dem Fall der
Stadt an das 1806 neu ge-
schaffene Königreich Würt-
temberg wurde das Amt
aufgelöst und Oberbettrin-
gen zur eigenständigen Ge-
meinde im Oberamt
Gmünd erholen.
In Oberbettringen ist 1351
ein Pfarrer bezeugt, der sei-
nen Dienst in der 1426 erst-

B ettringen, das mit fast
9000 Einwohnern den
größten Stadtteil von

Schwäbisch Gmünd bildet,
wurde am 1. April 1959 –
noch vor der Gebietsreform
in Baden-Württemberg
(1968–1975) – eingemein-
det. Historisch betrachtet
handelt es sich um die bei-
den Orte Oberbettringen
und Unterbettringen. Erst
1802 wurde Unterbettrin-
gen Teilort der neu geschaf-
fenen Gemeinde Oberbett-
ringen, die am 16. April
1934 in Bettringen umbe-
nannt wurde.
Das Suffix „-ingen“ deutet
darauf hin, dass der Ort auf
eine frühmittelalterliche
Siedlung zurückgeht,
gleichwohl eindeutige ar-
chäologische Belege hierfür
fehlen. Erst seit dem 15.
Jahrhundert unterscheiden
die überlieferten Quellen
zwischen Ober- und Unter-
bettringen. Die älteste Er-
wähnung in einer mittelal-
terlichen Urkunde datiert
auf 1218. Diese Urkunde ist
als Abschrift im sog. „Roten
Buch“ des Klosters Lorch
enthalten, das um das Jahr
1500 angelegt worden ist
und im Hauptstaatsarchiv
Stuttgart verwahrt wird
(HStAS, H 14 Nr. 175); im
Zweiten Weltkrieg wurde
diese Quelle bei Luftangrif-
fen auf Stuttgart stark be-
schädigt, so dass es heute
nur noch als Fragment vor-
liegt.
Inhaltlich besagt die Urkun-
de von 1218, dass eine Frau
Hadewig von Bettringen (de
Beteringen) dem Kloster
Lorch einige Eigenleute
schenkte. Dieselbe Hadewig
gehörte zu einer ortsadeli-
gen Familie, deren Angehö-
rige 1307 und 1319 erneut
belegt sind (1307: Ritter
Konrad von Bettringen;
1319: Berthold von Bettrin-
gen). Die Familie bewohnte
ein turmartiges Steinhaus in
Oberbettringen („Bettringer
Turm“, 1347 als Bergfried
(„berfrit“) genannt), das
erst 1813 zu Gunsten des

Die Pfarrkirche
St. Cyriakus wurde

1813 in Ober-
bettringen auf der

abgerissenen
Chorturmkirche
St. Cyriakus von
1485 erbaut und

ist die Hauptkirche
Bettringens sowie

Pfarrsitz der
Seelsorgeeinheit
Unterm Bernhar-
dus im Dekanat

Ostalb.
Foto: smm

Unterbettringen
Schmiedeberg 6
Telefon 8 74 22 66

Wir bieten Ihnen gutbürgerliche deutsche
Küche und allerlei schwäbische Spezialitäten

sowie unsere hausgemachten Spätzle
und Kartoffelsalat.

Warme Küche
Mo.–So. 11.30–14 Uhr, 17–22 Uhr

Dienstag Ruhetag. Auf Anfrage geöffnet.
 Mo.–Fr. wechselnder Mittagstisch.
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Bildungs-
ortsteil

Oberbürgermeister
Richard Arnold

– für Bettringen, für die
Mitmenschen und auch
jetzt für die Feierlichkeiten
zum Jubiläum 800 Jahren
Bettringen einsetzen und
diesen schönen Stadtteil
damit noch liebenswerter
machen.
Gestern noch eine land-
wirtschaftlich geprägte Ge-
meinde, heute ein Stadtteil
mit vielfältigen Bildungs-,
Arbeits- und Freizeitange-
boten. Und was kommt
morgen?
Gemeinsam mit Ihnen allen
freue ich mich auf eine le-
benswerte Zukunft in unse-
rer Stadt und auf ein fried-
liches und gelungenes Fest
zum Jubiläum 800 Jahre
Bettringen.

Ihr Richard Arnold,
Oberbürgermeister

schäftigten einen Arbeits-
platz und gibt uns – auch
dank der geplanten Erwei-
terung des Gebiets – die
Aussicht auf eine weiterhin
florierende Wirtschaft.
Besonders groß geschrie-
ben werden in Bettringen
die Themen Ehrenamt und
Zusammenhalt. Ob in den
Vereinen, in Gemeindezen-
tren oder im Freibad – die
Bettringer engagieren sich
vielfältig und gestalten so
mit viel Herzblut ihre Hei-
mat.
Im Namen der gesamten
Stadtgemeinschaft danke
ich allen, die sich – sei es
am Arbeitsplatz, in den
Vereinen, im Ehrenamt, in
den Kirchen, mit ihrem En-
gagement in der Nachbar-
schaft oder in den Ret-
tungs- und Einsatzdiensten

1959 eingemeindete Bett-
ringen mittlerweile der
„Bildungsortsteil“ Schwä-
bisch Gmünds.
Jede Schulform – von der
Grundschule über weiter-
führende Schulen jeder Art
und dem Berufsschulzen-
trum bis hin zur Pädagogi-
schen Hochschule – kann
hier besucht werden. Auch
die wirtschaftliche Bedeu-
tung Bettringens für
Schwäbisch Gmünd ist
enorm. Viele große, mittle-
re und auch kleinere Firmen
und Betriebe sind in Ober-
und Unterbettringen ansäs-
sig; alleine der Gewerbe-
park Gügling – das größte
zusammenhängende Ge-
werbegebiet in ganz Ost-
württemberg – beheimatet
etwa 60 Unternehmen,
bietet damit etwa 3000 Be-

Bettringen, liebe Gmünde-
rinnen und Gmünder,
wir befinden uns im Hoch-
mittelalter und schreiben
das Jahr 1218: Eine adelige
Frau „Hadewig von Bettrin-
gen“ beurkundet eine
Schenkung von Leibeige-
nen. Diese erstmalige ur-
kundliche Erwähnung Bett-
ringens vor 800 Jahren ist
für uns alle ein guter Grund
zu feiern und wir freuen
uns, dass sich Bettringen
über die Jahre zum größten
Stadtteil mit essentieller Be-
deutung für ganz Schwä-
bisch Gmünd entwickelt
hat.
Die Bettringer Bürgerinnen
und Bürger dürfen stolz auf
ihren Stadtteil sein: Einst
eine Gemeinde mit haupt-
sächlich landwirtschaftli-
cher Orientierung ist dasL iebe Einwohnerinnen

und Einwohner unseres
schönen Stadtteils

G R U S S W O R T  V O N  O R T S V O R S T E H E R I N  B R I G I T T E  W E I S S

Aufstrebender
 Stadtteil

Ortsvorsteherin
Brigitte Weiß.

für Schwäbisch Gmünd und
weit darüber hinaus. Mit
Anbindung der Buchauf-
fahrt findet eine Entlastung
der Ortsdurchfahrt statt und
gleichzeitig bietet sich die
Chance, einen wohnortna-
hen Arbeitsplatz zu finden.
„Wir sind Bettringen“, un-
ter diesem Motto laden wir
alle Bürgerinnen und Bürger
herzlich ein, mit uns zu fei-
ern. Freude, Offenheit, und
gute Begegnungen sollen
an diesen Tagen spürbar
werden.
Feiern Sie mit uns und nüt-
zen sie die reichhaltigen An-
gebote der Unterhaltung
auch und besonders für die
Kinder. Für das leibliche
Wohl halten wir ein reich-
haltiges Angebot bereit.
In großer Freude auf
800 Jahre Bettringen.

Ihre Ortsvorsteherin
Brigitte Weiß

kirchliche Einrichtungen
und Freizeitmöglichkeiten
wurden geschaffen.
Alle Schularten können bei
uns besucht werden, in
kirchlichen Einrichtungen
finden viele Bürger eine Hei-
mat.
Unser schönes Sportgelän-
de im Strümpfelbachtal bie-
tet gute und wichtige Frei-
zeitmöglichkeiten für alle
Bürgerinnen und Bürger,
besonders auch für Kinder.
Das kulturelle Angebot hat
einen hohen Stellenwert.
Wir sind Bettringen mit den
Möglichkeiten einer guten
Lebensqualität.
Die neuen Baugebiete ge-
ben vielen Menschen – Jung
und Alt – eine Heimat, um
am pulsierenden Leben teil-
zunehmen.
Bettringen mit dem größten
Industrie- und Gewerbege-
biet Ostwürttembergs ist ein
zentraler Qualitätsstandort

Im April 1959, nach der Ein-
gemeindung, wurde aus der
dörflich-bäuerlichen Gemein-
de ein aufstrebender Stadt-
teil mit einem rasanten Be-
völkerungszuwachs.
Mit derzeit circa 9500 Ein-
wohnerinnen und Einwoh-
nern bietet Bettringen ein
großes Potential an sehr
vielschichtigem Leben.
Herzliche Einladung zum
Mitfeiern im Strümpfel-
bachtal in unseren Uhland-
hallen am Samstag, 22.
September mit einem Fest-
akt.
Der Sonntag, 23. Septem-
ber wird ein Bürgerfest mit
einem großen Umzug, der
die Vielschichtigkeit unseres
Gemeindelebens in allen Fa-
cetten aufzeigt, ganz nach
dem Motto: „Ja wir sind
Bettringen“. Die stark
wachsenden Bevölkerungs-
zahlen prägten die Infra-
strukturen und Schulen,

L iebe Mitbürgerinnen,
liebe Mitbürger, der
größte Stadtteil unserer

Stadt Schwäbisch Gmünd
feiert 800 Jahre Bettringen.

Bilder aus
vergange-
nen Jahren.
Die Felix-
kapelle am
Lindenfeld
und das
Bettringer
Bezirksamt.

Fotos:
Stadtarchiv

Die Filialkirche
St. Ottilie in Unter-
bettringen wurde
1358 erstmals
als Holzkirche
urkundlich
erwähnt und ist
damit die älteste
Kirche
Bettringens.

Foto: smm

Schwäbisch Gmünd-Bettringen · Heubacher Str. 51
Telefon (0 71 71) 8 25 29
www.holzbau-k-maier.de

Zimmerer- und Dachdeckerarbeiten

Wir wünschen ein schönes Jubiläumsfestwochenende!

– in dritter Generation

Adam-Riese-Straße 4
73529 Schwäbisch Gmünd

T. 0 71 71 / 9 87 26-0
F. 0 71 71 / 9 87 26-22

Aktive und interessierte
Lehrlinge gesucht.
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Sperrung der
Ortsdurchfahrt
Bettringen

Am Sonntag, 23. September,
findet der Festumzug im
Rahmen der 800-Jahr-Feier

in Bettringen statt. Anlässlich die-
ser Veranstaltung ist unter ande-
rem die Ortsdurchfahrt Bettringen
im Bereich der Straßen „In der Vor-
stadt“ und „Neue Straße“ in der
Zeit zwischen 12 Uhr und 15.30
Uhr für den gesamten Durch-
gangsverkehr gesperrt. Der Ver-
kehr wird innerorts umgeleitet.
Man bittet die Verkehrsteilnehmer
um Beachtung.

Eine kleine
Vorschau
Weitere Termine der 800-Jahr-Feier

M it dem Festwochenende hat
das Feiern in Bettringen noch
kein Ende. Weitere Termine

stehen an. So am Sonntag, 4. Novem-
ber, mit einer „Musikalischen Zeitreise“
– um 17 Uhr findet ein Orgelkonzert in
der Pfarrkirche St. Cyriakus in Ober-
bettringen mit Susanne Rott statt. Und
am Donnerstag, 22. November, gibt es
einen Bettringer Geschichten-Abend.
Um 19.30 Uhr findet ein Festvortrag im
Gemeindezentrum Lindenfeld mit Pro-
fessor Werner Mezger statt. Die Bett-
ringer Geschichte wird lebendig an-
hand von Fotos und Musikbeiträgen.
Professor Werner Mezger, bekannt
durch seine zahlreichen Auftritte im
Fernsehen, bezieht das Lokalgeschehen
in seinen Vortrag „Heimat-Identität im
Globalisierungsprozess“ ein.

Ein Blick vom
Lindenfeld auf

Oberbettringen.
Schön zu erkennen:

die Pfarrkirche
St. Cyriakus.

Fotos: Stadtarchiv
Schwäbisch Gmünd

Ein Foto einer Bettringer Traditionswirtschaft. Noch heute ist das Gasthaus „Zum Ochsen“ ein
beliebter Treffpunkt in Unterbettringen.

Der Festumzug
am Sonntag

� Förderverein Freibad
Bettringen (Badewan-
ne, Leiterwagen)

� Dietrich Bonhoeffer
Schule

� Big Band des Scheffold
Gymnasium

� Obst & Gartenbauver-
ein Bettringen (Pkw)

� Kindergarten Stern-
schnuppe

� Musikverein Weiler
� SG Bettringen Tischten-

nis
� SG Bettringen Tennis
� SG Bettringen FGT
� SG Bettringen Handball
� SG Bettringen Fußball
� Saber One Stunt &

Showkampf
� Jugend Rot Kreuz Bett-

ringen
� FC Bargau - TSV Bartho-

lomä Cheerleader
� Musikverein Bargau
� TV Bargau Stabgymnas-

tik
� Kindergarten Sankt Ma-

ria
� Los Krawallos Haus Lin-

denhof
� Uhlandschule Bettrin-

gen
� AGV 65/66 ( zwei Pkw,

ein Festwagen und sie-
ben Segway)

F olgende Teilnehmer
sind beim Festumzug
mit dabei:

� Reit/ Fahrverein Bettrin-
gen Friedrich II (Pferde/
Kutschen)

� Staufersaga Verein Ka-
tapult (Handwagen)

� Staufersaga Verein Ba-
theri

� Staufersaga Verein
Schmiede

� Staufersaga Verein Wa-
genbauer (Handwagen)

� Kindergarten Arche
Bäuerliches Leben (Lei-
terwagen)

� Staufersaga Verein Zis-
selberg Zeisige (Leiter-
wagen)

� Staufersaga Verein
Zünfte und Bettler

� Kindergarten Versöh-
nungskirche

� Junges Bettringer Land-
volk Bader´s Goisastadl
(Ziegen/Leiterwagen)

� Bettringer Landvolk
Mönchhof Erntewagen
(Pferde/Erntewagen)

� Musikverein Bettringen
� Feuerwehr Bettringen

(Traktor /Leiterwagen)
� Katholische Kirche St.

Cyriakus (Pkw/Motiv-
wagen)

� Kindergarten Sonnen-
schein

„Tolle Unterstützung durch
Stadtverwaltung, Bezirksamt und
zahlreiche ehrenamtliche Helfer“
Ein Gespräch mit dem Gastronom Hannes Barth, Mitorganisator des Festaktes

Gmünd, von Bettringer
Vereinen und dem Bezirks-
amt Bettringen sowie von
vielen ehrenamtlich enga-
gierten Bürgern. Auch hier
kann ich nur ganz großes
Lob aussprechen. Die Ko-
operationen waren mehr
als zufriedenstellend. Es lief
fast alles, wie am Schnür-
chen.
RZ: Auf was können sich
die Besucher der 800-Jahr-
Feier am Wochenende be-
sonders freuen?
Hannes Barth: Der Umzug
mit 35 Gruppen wird ein
weiterer toller Höhepunkt
sein und das anschließende
Bürgerfest wird für alle Be-
sucher etwas bieten. Ich
freue mich einfach auf das
Festwochenende und wir
alle hoffen natürlich auf
das entsprechende Wetter.

Barth im Vorfeld unterhal-
ten.
Herr Barth, Sie überneh-
men am Samstag die Orga-
nisation des Festaktes zu-
sammen mit Carmen Hin-
derberger. Wann began-
nen die Vorbereitungen?
Hannes Barth: Ja, ich habe
zusammen mit Carmen
Hinderberger den Festakt
organisiert, die ich an die-
ser Stelle ganz besonders
loben möchte. Die Planun-
gen begannen im Juli
2017, die Organisations-
Teams wurden im Januar
2018 aufgestellt.
RZ: Von wem und in wel-
cher
Form haben Sie Unterstüt-
zung erhalten?
Hannes Barth: Unterstüt-
zung kam von der Stadt-
verwaltung Schwäbisch

H annes Barth ist nicht
nur der Vorsitzende
der SG Bettringen

und Stadtrat, sondern auch
ein bekannter Gmünder
Gastronom. Was lag näher,
als den Bettringer mit der
Organisation des Festaktes
zum 800-jährigen Jubiläum
am Samstagabend zu be-
trauen.
Wie haben uns mit Hannes

Eine Luftaufnahme aus
längst vergangenen Tagen.
Schön zu erkennen, wie
sich das Ortsbild geändert
und vor allem vergrößert
hat.
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